
707 - 22/8/2003

nenrosafarbenen"hochhacki-
gen Damenschuh, i mportiert,
Größe 6 1/2", dessen Gegen-
stück nie ankam. "Für uns ist
Mitleid eine Kränkung, und
Almosen sind ein Schlag ins
Gesicht."
Die Caracoles sollen nun

den neu definierten Kontakt
zur Außenwelt koordinieren.
In jeder der fünf "Muscheln",
die sichauf die von der EZLN
kontrollierten Regionen ver-
teilen, wird auch eine "Junta
der Guten Regierung" gebil-
det. Diese werdensichausje-
weilszwei Delegiertender Au-
tonomen Räte der zapatisti-
schenKommunenzusammen-
setzen. Letztlicherhoffensich
die Rebellen eine gleichbe-
rechtigtere Struktur zwischen
der bislang dominanten EZLN
und den Räten. Armeen seien
schließlich zur Verteidigung
da, so Marcos lakonisch,
"nicht zumRegieren".
InihrenRedenwendensich

die Mitglieder dieses höchs-
tenzapatistischen Gremiums,
des Klandestinen Revolu-
tionären Indigenakomitees
(CCRI), analle, diefür die Re-
bellion von Bedeutung sind:
Comandante Tacho an die
mexikanischen Bauern, Co-
mandante David an die nicht-
zapatistischen Gemeinden,
Comandanta Fidelia an die
Frauen, Comandanta Rosalin-
da an die zapatistische Basis
in Chiapas.
Auf der Straße ist indes

kaum mehr ein Durchkom-
men. Kleine indigene Frauen
drängelnsich mit blondenEu-
ropäern um einen Wasser-
tank. Vor dem Krankenhaus
spielen Vermummte Mari m-
ba-Musik, nebenan preist der
örtlicheFriseur mit denFotos
US-amerikanischer Schau-
spieler seine Haarschnitte an.
Auf der Bühne sti mmen die
Cumbia-Musiker ihre Instru-
mente, denn mit den Reden
der KommandantenundKom-
mandantinnen geht der for-
male Akt zuEnde.
Alejandro, der jedem, der

will oder nicht, seine linksra-
dikale Zeitung aus der Haupt-
stadt andrehen will, ist über-
zeugt: "Präsident Fox gerät
durch diese Veranstaltung

weiter unter Druck." Tatsäch-
lich reagierte man in Regie-
rungskreisen mit Verunsiche-
rung. Anfang dieser Woche
ließ Innenminister Santiago
Creel wissen, die "Juntas der
Guten Regierung" seien mit
der Verfassung kompatibel.
Nun sinniert der Minister da-
rüber, ob diese Institutionen
als Ansprechpartner denkbar
seien.
"Wir haben nicht vor, uns
mitirgendeinemVertreter der
politischen Klassezutreffen,"
erklärte jedoch Marcos
jüngst. Seit ihrem bewaffne-
tenAufstandvomJanuar 1994
warten die Zapatisten auf
glaubwürdige Gesprächsange-
bote, seit sieben Jahren for-
dern sie erfolglos die Umset-
zung der Abkommen von San
Andres, einem zwischen der
EZLN und Regierung ausge-
handelten Vertrag, der denIn-
digenas mehr Rechte zuge-
steht.
There is a better world so-

mewhere? Die armseligen
Hütten auf dem Weg nach
Oventic sprechen nicht dafür,
auch wennbuntbemalte Kran-
kenhäuser und kollektive Lä-
den andere Hoffnungen schü-
ren. Dass die Rebellenstaatli-
che Gelder ablehnen, führt
nicht gerade zu einer Ent-
spannung der wirtschaftli-
chen Lage. Für falschen
Zweckopti mismus bietet die
Realität hieralsokeinenPlatz.
Mit Blickauf die Debattenund
Gemeindearbeiten in Oventic
resümiert der Subkomman-
dant: "Es sieht so aus, als ob
eine neue Welt inmitten die-
ses geschäftigenTreibens auf-
gebaut wird. Vielleicht nicht.
Vielleicht sind es in Wirklich-
keit doch nur ein paar Gebäu-
de, und es war nur der Effekt
von Licht und Schatten, den
die Dämmerung über die Ge-
meinden schickt, wo die "Ca-
racoles" aufgestellt werden,
der mich denken ließ, dass
hier eine neue Welt gebaut
würde."

Wolf-Dieter Vogel
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Good Governmentfor abetter world

Rund 20.000 Menschen
trafensichi mSüden

Mexikos, umdie
neuesten Errungen-

schaften der Rebellion
zufeiern: Die"Juntas
der Guten Regierung"

sollenkünftig die
autonomen Gemeinden
in Chiapasregieren.

There must be a better
world somewhere. Vielleicht
liegt diese Weltin Oventic, et-
wa eine Autostunde nördlich
von San Cristóbal de las Ca-
sas. Jedenfalls stellt ein
Schild schon wenige Kilome-
ter vor der Ortschaft klar:
"Hierregiert das Volk, unddie
Regierung gehorcht." Vor
dem Metallgatter zum Herz
der besseren Welt stehen
mehrere Männer. Ihre Gesich-
ter haben sie hinter jenen
schwarzen Mützen versteckt,
mit denen die Zapatisten aus
demsüdmexikanischen Chia-
pas berühmt gewordensind.
Meistjunge Menschen war-

ten in einer Schlange, an de-
ren Ende ein Schild auf den
Eingang für "Zivilgesell-
schaft", verweist. Wer aus
den indigenen Gemeinden

kommt, den lassen die Mas-
kiertenin der Mitte durchge-
hen. Und das sind die meis-
ten der rund 20 000 Men-
schen, die nach Oventic ge-
kommen sind, umdie neuen
Errungenschaften der Rebel-
lion zu feiern: nach wochen-
langen Diskussionen wurde
hier die Schaffung von fünf
"Juntas der Guten Regie-
rung" beschlossen. Siesollen
künftig über die Belange der
autonomen Gemeinden be-
sti mmen.
Die einzige befestigte Stra-

ße des Dorfesführt steil nach
unten direkt zur Bühne. Dort
dröhnt amSamstagmittag die
Diskodes Subkommandanten
Marcos. BB. Kings "There
must bea better worldsome-
where" zählt zudenFavoriten
des "Sup", demwohl bekann-

testen Kämpfer der Zapatisti-
schen Armee der Nationalen
Befreiung(EZLN). Auf der Su-
che nach "einer Welt, in der
viele Welten Platz haben", ha-
be er "weder bei Groucho
noch Carlos Marx, noch bei
Lenin, Che oder den Zapatis-
ten" das Richtige gefunden.
Also sei er eben bei BB. King
gelandet, sagt dieSti mmeaus
den Lautsprechern. Danach
spielt DJ Marcos eine Mi-
schung aus Cumbias, Crosby,
Stills Nash and Young undin-
digenenKlängen.

Fiesta ohne den Sup
Aus dem angekündigten

"Radio Insurgentes, die Sti m-
me der EZLN", das am9. Au-
gust um14 Uhr seinenSende-
betrieb aufnehmen sollte,
wirdjedoch nichts. "Die Bun-
desregierung hat unsere Fre-
quenz gestört," erklärt Kom-
mandant Tacho. Marcos habe
sein Programm deshalb auf
dem zapatistischen Postweg
per Kassette rübergescho-
ben. Nebenbei informiert Ta-
cho noch darüber, dass der
"Subcomandante" leider
nicht kommen könne. "Er hat
Bauchschmerzen. Vomvielen
Lachen."
Dass sichder Supnicht bli-

cken lässt, bietet viel Ge-
sprächsstoff. "Viele verwech-
seln die zapatistische Sache
mit dem Subkommandenten
Marcos," sagt ein Student.
Was wenig verwundert. Nur
Marcos ist in denletzten Mo-
nateni mNamen der EZLNan
die Öffentlichkeit getreten. In
seinen Erklärungen war erst-
mals vomTod der Aguascali-
entes die Rede. Bislang waren
die fünf Aguascalientes eine
Art Anlaufstelle für Solida-
ritätsbewegteaus aller Welt.
Doch die schlechten Erfah-

rungen, die Mischung aus
"Aschenputtelsyndrom" und
Paternalismus, mit dem die
Nichtregierungsorganisatio-
nen angetreten seien, hat die
Zapatisteneines Besserenbe-
lehrt. "StellenSiesichdie Ver-
zweiflung einer Gemeinde
vor, die Trinkwasser braucht
und mit einer Bibliothek ge-
schlagen wird," erklärt Mar-
cos und erinnert sich an ei-
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Wolf-Dieter Vogel istfreier
Journalist undlebt in

Mexiko-Stadt.

Debattieren undfeiernfür eine bessere Welt- in Oventictrafensich20.000ZapatistInnen, nur der
Subcommandanteließsich entschuldigen. (Foto: Kristin Gebhardt)
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MINISTERE DESTRAVAUX
PUBLICS
ADMINISTRATION DES
BATI MENTS PUBLICS
DIVISION DES SERVICES
REGIONAUX

AVISD'ADJUDICATION
Le lundi 15 septembre 2003
à 10:00 heures du matin, il
sera procédé aux bureaux de
l'administration des Bâti-
ments publics, 10, rue du St-
Esprit à Luxembourg, à l'ou-
verture delasoumissioncon-
cernant

la fourniture et mise en
place de mobilier de bureau

dans l'intérêt du Centre
Administratif Pierre Werner
àLuxembourg/Kirchberg.

Envergure del'objet:
Lot 1: Ensemble de bureaux:

305tables de bureaux;
177 déssertes de bu-
reaux, 100armoires
basses

Lot 2: Tables deconférences,
deréunionet divers
1 ensembleréunionde
24tables 210/70 et
10 de70/70, 5tables et
5 pupitres

Lot 3: Fauteuils, sièges,
chaises et divers
254fauteuils et sièges
de bureau;

548chaises pour visi-
teurs et conférences

Lot 4: Étagères standards,
rayonnages mobiles,
coffrefort et divers
150 ml étagèresfixes
standards
112 modules d'étagères
mobiles de60 cmou
6.720 ml d'étagères,
60 ml derayonnages
mobiles pour archi-
vage d'unelargeur de
3,5 m, 58armoires

Lot 5: Accessoires et divers
275 corbeilles,
16tables roulantes,
4tableauxavecécrans
de projection

Lot 6: Bureauxhaut standing
4ensembles de bu-
reaux(tables, ar-
moires, fauteuils)

Les travaux sont adjugés par
lot àprixunitaires.
La durée de la fourniture et
de l'installation du mobilier
est de 2 semaines à débuter
enjanvier 2004.
Les amateurs sont tenus
d'introduire leur candida-
ture écrite au moins 1 jour
ouvrable avant de retirer le
dossier desoumissionà
l'Administrationdes
Bâti ments publics
"Soumissions"

Boîte Postale 112
L-2011 Luxembourg
Télécopieur: 46 19 19- 555

Les plans, cahiers de charges
et bordereaux de soumission
sont àla disposition des can-
didats à l'adresse de l'admi-
nistrationau plus tôt lejeudi
21 août 2003.
Les offres qui sont établies
sur des bordereaux qui n'ont
pas été retirés à l'adresse
indiquée ci-avant ne sont pas
prises enconsidération.
Les pièces conformes aux
prescriptions des articles 51
à 64 du règlement grand-
ducal du 7 juillet 2003 et
portant l'inscription: "Sou-

mission pour mobilier de
bureau dans l'intérêt du
Centre Administratif Pierre
Werner à Luxembourg/
Kirchberg." doivent se trou-
ver aux bureaux de l'ad-
ministration des Bâti ments
publics, 10, rue du St-Esprit à
Luxembourg, avant l'heure
fixée pourl'ouverture.
Le présent avis a été com-
muniqué au Supplément du
Journal Officiel des CEEle 21
juillet 2003 aux fins de
publication.

Luxembourg, le 7 août 2003
La ministre des Travauxpublics

Erna Hennicot-Schoepges


